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—Keine Chance!
Die Schulen durchseuchen. Ge
nau, das ist es doch, was läuft,
gehtmir durch den Kopf. Zumin
dest im Kanton Zürich, in dem
dieMaxime «Schule findet statt»
gilt. Klassen, die repetitiv testen,
gehen nicht in Quarantäne. Egal,
wie viele Corona haben. Das
kann man richtig finden. Schul
schliessungen um jeden Preis
verhindern ist ein guterVorsatz.
DerPreis aber sind kranke Eltern.

Die Pooltests des Sohns und
der Tochter in einer Zürcher Ag
glogemeinde findenAnfangWo
che statt. An diesem Montag ist
beim Sechstklässler ein Neuner
pool positiv. Also Einzeltests am
Dienstag. Nach einigen Kompli
kationen kommt amDonnerstag
nachmittag das Ergebnis. Nega
tiv.Doch amnächstenMorgenhat
der Bub Fieber, der Schnelltest
in der Apotheke zeigt: positiv.

Sofort läuft bei unsdieMaschi
nerie an: Der Knabe kommt ins
Gästezimmer, der Kontakt findet
nurmitMaskeundDesinfektions
mittel statt. Nützenwirds nichts.
Die Mutter und ich – beide ge
impft – haben nach ein paar
Tagen Symptome und werden
positiv getestet. Später auch die
Schwester, eine Drittklässlerin.
Alles nachLehrbuchgemacht und
doch chancenlos gegendasVirus.

Und die behördliche Maschi
nerie? Das ContactTracing (CT)
schickt denSohn in Isolationund
den Rest der Familie in Quaran
täne – mit einem Schlupfloch.
«Aus der Quarantäne befreien»
steht auf demOnlinebutton.Die
se Möglichkeit für Geimpfte ge
fällt mir, wäre ich doch am Ab
stimmungssonntag gern an der
«Front» . Doch nein, kein Risiko.
Homeoffice. Zum Glück, muss
man im Rückblick sagen.

Beide Eltern bekommen–wie
die Kinder – hohes Fieber und
Husten. Irgendwann ist der Ge

schmack weg. Die Erwachsenen
fehlen bis zu zweiWochenbei der
Arbeit, die Kinder in der Schule.
Ich erhalte anTag 7 dieAufforde
rung für den Booster.Haha, den
ke ich. Die Mutter hat am Abend
Atemnot, ein Notarzt kommt
nach Mitternacht und hilft. Das
Lachen ist uns vergangen.

Das CThatte sich ganz amAn
fang bei mir gemeldet, während
ich schlief. ZehnRückrufe verlie
fen imSand derÜberlastung.Die
Tonbandaufforderung lautete:
SMS schreiben.Nach einerWoche
tippe ich ins Handy. Die Kinder
ärztin wollte die Tochter ohne
Symptome nicht testen, dieApo
theke will sie nun trotz Sympto
men nicht testen ohne Segen des
CT.Wirhaben auch eine dringen
de Frage wegen des genesenen
Sohns.Darf er in die Schule, auch
wenn der Rest der Familie in der
akuten Krankheitsphase ist?

Antworten gibt es auch nach
dem zweiten SMS nicht. Dafür
ruft jemand vomCTan und fragt
mich neun Tage nach der Qua
rantäneanordnung, wen ich da
vor getroffen habe. Das hatte ich
damals auf demCTFormular an
gegeben. Er habe darauf keinen
Zugriff, erklärt der Mann. Ant
worten aufmeine Fragen kann er
auch keine geben.VierTage nach
demerstenSMSkommtdieNach
richt: «Wir möchten uns in aller
Formentschuldigen…» Falls sich
dasAnliegen nicht erübrigt habe,
solle ich ein SMS schreiben.

An der Schule ging das Test
chaos weiter. Jeden Montag sind
in der Klasse des Sohns zwei von
drei Pools positiv. In der zweiten
Woche kamen die Resultate der
Einzeltests nach fünf Tagen, in
der dritten forderte die Schullei
tung die Eltern auf, die Kinder
privat zu testen.Wie viele Kinder
(und Eltern) inzwischen positiv
waren, zählt niemand mehr.

Pascal Unternährer

— In der roten Zone
Es ist Dienstag, der Tag, an dem
an der Schule unseres Sohns ge
testetwird.Erbesucht die 2.Klas
se in einem kleinen Baselbieter
Dorf.Die Lehrerin habe ihnen ein
zusätzliches Aufgabenblatt mit
gegeben, sagt er, als er heim
kommt. Für alle Fälle. Ein flaues
Gefühl breitet sich in meinem
Magen aus, und ich denke, jetzt
hat es auch uns erwischt.

Es dauert an diesem Tag län
ger als sonst, bis die Ergebnisse
eintreffen.Kurzvor20Uhrhat das
Warten ein Ende. Der Schulleiter
meldet, dass der Klassenpool po
sitiv ausgefallen sei. Alle Kinder
müssten sich bis zum nächsten
Tag testen lassen. Das Ergebnis
ist erschreckend: 9von 19Kindern
haben Corona, auch unser Sohn.

Von da an überschlagen sich
die Ereignisse. Zuerst wird mein
Mann positiv getestet, dann ich.
Wir fallen umwieDominosteine.
Trotz vollständiger Impfung.Als
letztes positiv getestetes Famili
enmitglied kaufe ich noch rasch
ein.Dann fällt unsereHaustür ins
Schloss – für fast zweiWochen.

Wir sind isoliert. Manchmal
tut eineAuszeit gut, sage ichmir:

keine Termine, kein Besuch, kei
ne fixen Tagesstrukturen. Man
besinnt sich aufsWesentliche, auf
die Familie, und geniesst die ge
meinsame Zeit. Dazu kommt es
abernicht.BeimeinemMann tre
ten schon kurz nach dem Test
ergebnis Symptome auf.AmAn
fang ist es nur der Husten, doch
schon bald kommen Schnupfen,
Gliederschmerzen und hohes
Fieber hinzu. Corona setzt ihn
komplett ausser Gefecht; vier
Tage lang liegt er kraftlos imBett.

Ich kümmeremich in derZwi
schenzeit um den Haushalt und
um unseren Sohn, der keinerlei
Symptome hat. Das Kratzen im
Hals blende ich aus, genauso die
verstopfteNase unddenBrumm
schädel. Es darf mich nicht um
hauen.Nicht solangemeinMann
nicht wieder einigermassen fit
ist.Wer schaut zu unseremSohn,
wenn wir beide flachliegen?
Nonna, Tante, Onkel, Freunde
undBekannte – sie sind zwar alle
da und auch bereit zu helfen. Sie
dürfen abernicht,wir sind in der
«zona rossa»,wie man in Italien
sagt. In der roten Zone!

DerKrankheitsverlauf bei Co
rona mag für Geimpfte ähnlich

sein wie bei einer Grippe. Sonst
ist aber alles anders,vor allemdie
Umstände und der Umgang mit
demVirus.Währendman sich bei
einer gewöhnlichen saisonalen
Grippe für ein paarTage imBüro
abmeldet, sich ins Bett legt und
die Kinder zur Betreuung zu den
Grosseltern oder den Nachbarn
schickt, ist man mit Corona völ
lig auf sich allein gestellt. Hilfs
angebote gibt es zuhauf, sie ma
chen aber vor der Haustür halt.

Fürmeinen Sohn undmeinen
Mann ist die Quarantäne amWo
chenende zu Ende gegangen. Ich
werde noch ein paarTage länger
zuHause ausharrenmüssen. Im
mer noch isoliert, aber nun mit
einem Zugang zur Aussenwelt.

Alessandra Paone

—Wann komme ich raus?
ZweiTage.So langewar ich inden
vergangenen 23Tagen draussen.
Die anderen 21 Tage hab ich in
Quarantäne oder Isolation ver
bracht. Klar, aus der Quarantäne
der Kinder habe ich mich dank
Impfnachweis zunächst noch be
freit. Doch wie alle Eltern stecke
auch ich zu Hause fest,wenn die
Kleinenicht in denChindsgi kann
undderGrosse nicht in die Schu
le. Und so fühlt es sich an: Fest
stecken. ImzweitenCoronaWin
ter, mit rekordhohen Fallzahlen
und offenen Schulen. Wie kom
menwirda raus?Undwannkom
me ich endlich raus?

An einemMittwochMitte No
vember meldet die Kindergärt
nerin positive Pooltests.AmFrei
tag kommt die SMS des Contact
Tracing, unsere Sechsjährige ist
positiv. Jetzt ist sie da, die ge
fürchtete Rückkehr in den fami
lieninternen Lockdown. Gleich
zeitig arbeiten und Kinder be
treuen, dieTagewerden lang und
nervenraubend.Als ich eineWo
che später den symptomfreien
Buben aus der Quarantäne be

freienwill,wird er positiv getes
tet. Am Abend kommt auch die
Fraumit positivemBescheid und
Symptomen nach Hause. Tage
lang wird sie kaum arbeiten
können, schon gar nicht im
Haushalt – und ich umso mehr.

Nur mich erwischts nicht.
Denke ich. Zwei Tage nach Ende
der zweiwöchigen KinderQua
rantäne teste ich mich auf dem
Weg in die Beiz, sicherheits
halber – und falle zurück auf Feld
eins. Später lese ich, dass die In
kubationszeit bis zu 14Tage dau
ern kann.Also nochmals 10Tage
zu Hause bleiben, diesmal liege
ich flach, tagelang.

Klar, Freunde melden sich,
Nachbarinnen bieten ihre Hilfe
an. Aber der Unterschied zum
Lockdown 2020 ist spürbar.War
damals alles neu und herrschte
ein «Zusammen schaffen wir
das»Gefühl, siecht man sich im
Winter 2021 ziemlich trostlos
durch die Isolation. Kommt hin
zu, dass just in diesen Tagen die
Zürcher Intensivstationen mel
den, sie seien voll. Ein beklem
mendes Gefühl.

Dabeiwäredas allesnichtnötig
gewesen. Den Booster bekommt
man in der Schweiz erst sechs
Monatenachder Impfung.So lan
ge halte diese nämlich, heisst es.
Ah, ja? In meinem Stadtzürcher
Quartier liegen die Eltern reihen
weise mit Impfdurchbrüchen
flach.Alle im fünften oder sechs
ten Monat nach der letzten Imp
fung, alle angesteckt von ihren
Kindern.Nein,uns triffts nicht am
härtesten. Aber wenn man die
Kinder schon zu durchseuchen
scheint, dannwäre es nett gewe
sen, wir Eltern hätten uns recht
zeitig nachimpfen können.

Die BoosterSMS derGesund
heitsdirektion ist jetzt gekom
men. Am zweitletzten Tag mei
ner Isolation.

Mauro Guarise

Schulschliessung verhindern?
Der Preis sind kranke Eltern
Eltern in Isolation erzählen Kinder sind nicht Treiber der Pandemie, hiess es stets. An die angesteckten Mütter und Väter
aber denkt niemand. Drei Mitglieder der Redaktion berichten über das Testchaos und über kafkaeske Situationen.

Alle Bemühungen nützen nichts – am Ende haben sämtliche Familienmitglieder Corona: Pascal Unternährer, Alessandra Paone und Mauro Guarise (von links). Fotos: Sabina Bobst (2)/Dominik Plüss
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Kinder und Jugendliche stecken sich am häufigsten an
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Will die Nation heilen: Jill Biden spricht zu den Familien von Seeleuten, die an Bord der USS Delaware dienen. Foto: Bryan Woolston (Keystone)

Fabian Fellmann,Washington

Sie will, dass man sich an sie als
jene erinnert, welche die Nation
geheilt hat. Das sagte Jill Biden
am Wochenende in Fernseh
interviews, in denen sie sich über
ihre Rolle als First Lady äussert.
In einer Aufnahme steht sie mit
ihrem Gatten vor einem Christ
baum imWeissen Haus, der gol
den leuchtet und mit weissen
Tauben verziert ist. Sie sind das
perfekte Politikerpaar, sie im
violetten Kostüm, er in einem
seiner dunkelblauen Anzüge.

Ihre Gesichter tragen ein pro
fessionelles Lächeln, doch sie
umklammert nervös ihre Hände,
seine ist zur harten Faust geballt.
Die Aufmerksamkeit, die An
spannung, der Politbetrieb rund
um die Uhr: Das Leben als Prä
sidentengattin setzt Jill Biden zu,
obwohl ihr Mann schon Senator
in Delaware war, als sie ihn 1975
bei einem Blind Date kennen
lernte. Doch auch nach 44 Jahren
Ehe mit einem Profipolitiker
stellt die Rolle als First Lady der
Vereinigten Staaten eineHeraus
forderung dar. «Es ist ein biss
chen schwieriger, als ich es mir
vorgestellt habe», sagte Biden in
einem Interview mit dem US
Sender CBS, das am Sonntag
ausgestrahlt wurde. «Es ist kein
Job, sondern ein Lebensstil, und
es ist nichts,wasman um 15 oder
um 17 Uhr hinter sich lässt. Es ist
24 Stunden pro Tag.»

Ein Job, der eigentlich ein Le
bensstil ist: Das kennt die Präsi
dentengattin nur zu gut. «Unter
richten ist nicht nurmein Beruf,

es ist,wer ich bin», sagte sie ein
mal über sich selbst. Ihr ganzes
Berufsleben hat sie dem Unter
richten gewidmet. Seit 2009 ar
beitet sie als Englischprofessorin
am Northern Virginia Commu
nity College, wo sie Schreiben
lehrt. Diese Berufung führt sie
weiter, obwohl sie seit Januar

auch First Lady der Vereinigten
Staaten ist. In derUSPressewar
das ein grosses Thema: nicht
etwa, weil die 70Jährige noch
immer arbeitet – sondern weil
erstmals eine First Lady ihren
Beruf weiterführt.

Dienstags und donnerstags
sind ihre Unterrichtstage, in Pan
demiezeiten hat sie aus ihrem
Büro im Weissen Haus oder
Hotelzimmern Vorlesungen ge
halten, an Bord derAir Force One
hat sieArbeiten korrigiert. Inzwi
schen dürften alle Schülerinnen
und Schüler mitgekriegt haben,
wer ihre Professorin ist. Selbst
als JoeVizepräsidentwar, gelang

es Jill, das diskret zu behandeln.
Sie hiess die Agenten des Secret
Service, sich mit Studentenklei
dern, Rucksack und Laptop aus
zustatten. ImGang vor demVor
lesungssaal postiert, fielen die
Sicherheitsleute niemandemauf.

Als First Lady ist Biden unter
anderem damit beauftragt, sich
für die Familien vonMilitärs ein
zusetzen sowie für den Kampf
gegen Krebs. Sie gilt als eine der
einflussreichsten Beraterinnen
des Präsidenten. Diesen ver
teidigte sie inmehreren Fernseh
interviews am Wochenende
entschieden. Umfragen,wonach
viele Bürger Joe Bidens geistige
Gesundheit infrage stellen, kom
mentierte siemit: «Ich finde das
lächerlich.»

Jill Biden zeigt selbst Ver
ständnis für die Politik ihres
Mannes, wenn es gegen ihre ei
genen Prioritäten geht. Der Prä
sident hatte vorgeschlagen, den
Zugang zu Community Colleges
im ganzen Land kostenfrei zu
machen. Diese bildungspoliti
sche Revolution sollte Teil seines
Billionenprogramms, der Build
Back Better Agenda, werden.

Wie ihrMannwirkt sie
authentisch und nahbar
Doch Biden musste sie opfern,
damit das Gesamtprogramm
mehrheitsfähig wurde. Für Jill
Biden eine bittere Pille –weil ihr
kostenlose Colleges eine Her
zensangelegenheit sind. Trotz
dem sagt sie: «Ich verstehe Kom
promisse. Und ich wusste, dass
jetzt nicht der richtige Zeitpunkt
dafür ist. Aber das heisst nicht,

dass es in der Zukunft nicht doch
noch durchkommt.»

Jill und Joe Biden haben sich
1975 kennen gelernt und 1977
geheiratet. Er beeindruckte sie
durch seine formellen Umgangs
formen. Biden war da bereits
Senator in Delaware, Vater der
zwei Söhne Hunter und Beau –
und Witwer, nachdem er seine
Frau und seineTochter bei einem
Autounfall verloren hatte. Auch
für Jillwar es die zweite Ehe. 1977
heirateten die beiden nach Bi
dens fünftem Antrag; sie wollte
ihrer Sache ganz sicher sein, da
mit die Söhne nicht noch einmal
eine Mutter verlieren würden.
Späterwuchs die Familie um die
gemeinsame Tochter Ashley.
Heute sagt Biden über seine
Frau: «Ich bin ein glücklicher
Mann. Jill ist das Leben meiner
Liebe und die Liebe meines
Lebens.» Zusammen trauern sie,
seit Sohn Beau 2015 an einem
Hirntumor gestorben ist.

Wie ihr Mann wirkt Jill Biden
authentisch und nahbar. Die
Wählerschaft der Republikaner
lässt sich davon nicht beeindru
cken. First Lady zu sein und sich
auch noch darüber zu beklagen,
das gehe gar nicht, kommentier
ten Tausende am Wochenende
auf derWebsite des rechten Me
dienimperiums Fox.Die Beiträge
sind versetzt mit Geschmacklo
sigkeiten über den angeblich se
nilen Biden, ein von den Repub
likanern ständig bewirtschafte
tes Thema. Es sieht bisher nicht
so aus, als würden Jill und Joe
Biden als jene in Erinnerung
bleiben, die die Nation heilten.

«Es ist schwieriger, als ich es
mir vorgestellt habe»
First Lady Jill Biden Die Präsidentengattin spricht offenherzig über ihre Rolle. Auch nach
44 Jahren Ehemit einem Profipolitiker sei das eine grosse Herausforderung, sagt sie.

Sie hat aus
demWeissenHaus
Vorlesungen
gehalten, an Bord
der Air Force One
hat sie Arbeiten
korrigiert.

Österreich Im ganzen Land haben
Zehntausende gegen die Corona
Auflagen protestiert, allein in
Wien nahmen an einemProtest
marsch rund 44’000 Menschen
teil. Der Chef der rechten FPÖ,
Herbert Kickl, rief in Wien zu
Widerstand gegen die geplante
Impfpflicht auf. Diese Mass
nahme sei ein «Anschlag auf
dieMenschlichkeit». Seit gestern
sind die Ausgangsbeschränkun
gen für die Geimpften undGene
senen fast überall vorbei. Un
geimpfte dürfen ihrZuhausewei
terhin nur fürdenWeg zurArbeit,
zur Erledigung von Einkäufen
des täglichen Bedarfs oder zur
Erholung verlassen. (sda)

Zehntausende
auf der Strasse

G-7-Staaten Die führendenwest
lichen Industrienationen haben
sich angesichts der zugespitzten
Lage an der russischukraini
schen Grenze auf klareWorte in
RichtungMoskau geeinigt. «Wir
sind uns einig in unserer Ver
urteilung der militärischen Auf
rüstung Russlands und seiner
aggressiven Rhetorik gegenüber
der Ukraine», hiess es in einer
gemeinsamen Erklärung der
G7Aussenministerinnen nach
einem Treffen. «Russland sollte
sich darüber imKlaren sein, dass
eineweiteremilitärischeAggres
sion gegen die Ukraine massive
Konsequenzen und hohe Kosten
nach sich ziehen würde.» (sda)

Eindringliche
Warnung an Putin

Die Frage ist simpel, aber das
heisst nicht, dass sie leicht zu be
antworten ist.Hat Boris Johnson
seine eigenen Regeln gebrochen?
Die Frage ist gerade sehr präsent
in London, zumal sie Johnson in
einer ernsten Lage trifft. Das
Vertrauen der Menschen in den
Premier war noch nie geringer,
er muss sich diversen Anschul
digungen stellen, in den eigenen
Reihen wächst der Widerstand,
und wenn nun tatsächlich Ende
vergangenen Jahres auch noch
Partys in Downing Street gefei
ertwurden,während das im rest
lichen Landverbotenwar, könnte
Johnson sein Amt los sein.

Die Fragewäre also einewun
derbareVorlage fürKeir Starmer,
LabourChef und Oppositions
führer im britischen Unterhaus.
«Hat Boris Johnson seine eigenen
Regeln gebrochen, Sir Keir?»,
fragte ihn nun der BBCModera
torgesternMorgen.AberStarmer
ist Jurist, er lässt sich nicht fest
nageln. «Es sieht so aus», sagte
Starmer,weiterwollte ernicht ge
hen. Juristen halten sich bedeckt
während einer laufenden Unter
suchung, Starmer schob die Fra
ge daher lieber weiter zu jenem
Mann, der seit ein paar Tagen
plötzlich im Rampenlicht seht:
Kabinettssekretär Simon Case.

Höchster Beamter im Staat
Das Amt des Kabinettssekretärs
ist ein angesehener Posten im
Vereinigten Königreich, ein gut
bezahlter zudem, der Jahreslohn
liegt offiziell bei rund 250’000
Franken.Aber es ist keinAmt für
die grosse Bühne, was auch da
ran liegenmag, dass es gar nicht
so einfach ist, zu erklären, was
der Kabinettssekretär eigentlich
macht. Er ist der höchste Beam
te im Staat, seine Aufgabe ist es,
den Premierminister und sein
Kabinett bei der Umsetzung von
politischen Entscheidungen zu
beraten und organisatorisch zu
unterstützen. Man könnte auch
sagen, er ist eine Mischung aus
Hausmeister undTeammanager.

Weil er aber keine politische
Agenda haben darf, wird er als
unabhängig betrachtet. Deshalb
ist er die logische Anlaufstelle,
wenn der Premier Untersuchun
gen beauftragenmuss –wie nun
über die etwaigen Zusammen
künfte. Gleichzeitig arbeitet der
Kabinettssekretär eng mit dem
Regierungschef zusammen,wes
halb genau beobachtet wird, wie
unabhängig Case beimwichtigs
ten Auftrag seiner Karriere nun

agiert. Das Rampenlicht kann da
zur Verhörlampe werden. Aller
dings hat Case trotz seines
jungen Alters schon einen Karri
ereweg hinter sich, der erklärt,
warum er bisher den Eindruck
vermittelt, dass ihn Scheinwerfer
nicht ausderRuhebringen.Simon
Case, geboren am 27. Dezember
1978 in Bristol im Südwesten
Englands, war 41, als er im Sep
tember 2020 sein Amt antrat. Er
war der jüngste Kabinettssekre
tär seit mehr als hundert Jahren.

Sekretär von PrinzWilliam
Case hat Geschichte in Cam
bridge studiert und einen Dok
tortitel in Philosophie an der
QueenMaryUniversität in Lon
don erworben, dann trat er in
den öffentlichen Dienst ein. Von
2015 bis 2017war er Privatsekre
tär von Premier David Cameron
sowie seiner Nachfolgerin The
resaMay, ehe er für kurze Zeit als
Direktor für Nordirland und Ir
land arbeitete. 2018 verliess er
den öffentlichen Dienst und
wurde Privatsekretär von Prinz
William. 2020 kehrte er zurück.

Case soll nun drei vermeint
liche Partys untersuchen, auch,
wer dabei anwesend war. Das
Gerücht, er sei selbst bei einermit
dabei gewesen, wurde früh de
mentiert. Sollte er zum Schluss
kommen,dass Regeln gebrochen
wurden,dürfte jeder,denCase auf
seiner Liste notiert, vor der Kün
digung stehen.Es heisst, Johnson
sei willens, Mitarbeitende zu
opfern, um der Öffentlichkeit zu
zeigen, dass er etwas gegen die
Frivolität in Downing Street un
ternehme. Es sei «ein Privileg»,
dieses Amt übernehmen zu
dürfen, hatte Case bei seiner
Ernennung gesagt. Dawusste er
noch nicht, dass kurz vorWeih
nachten 2021 zu seiner Rolle als
Hausmeister undTeammanager
noch eine dritte, weitaus unan
genehmere hinzukommenwür
de: Er ist jetzt auch noch der Sit
tenwächter von Downing Street.

Michael Neudecker, London

Downing Street bekommt
einen Sittenwächter
Untersuchung Kabinettssekretär Simon Case
prüft, wer an Boris Johnsons Partys war.

Steht plötzlich im Rampenlicht:
Simon Case. Foto: Tolga Akmen (AFP)


